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Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Petrilauer 109 


Telephon 136⸗90. Poſtſcheckkonto 63.508 


Oeſchäftoſtunden von 7 Uhr früß bie 7 Uhr abends, 
Sprechſtunden des Schriftleiters täglich von 2.50 —3. 0. 


— 


Deulſchlands Kulturträger werden gedroſſelt. 


Thomas Mann wird die Paßverlängerung verweigert. 


Paris, 23. April. Der große deutſche Schriſtſteller 
Thomas Mann, der bekanntlich ſeit Uebernahme der 
Macht durch die Nationalſozialiſten Deutſchland verlaſſen 
hat und gegenwärtig in der Schweiz wohnt, ſollte dieſer 
Tage nach Madrid jahren, um an den bevorſtehenden Be⸗ 
ratungen des unter der Aegide des Völkerbundes ſtehenden 
Komitees für Literatur und Kunſt teilzunehmen. Zu die⸗ 
ſem Zweck wandte ſich Mann an die deutſche Vertretung in 
der Schweiz um Verlängerung feines Aus landspaſſes. Dies 
wurde ihm jedoch abgelehnt mit dem Hinweis, er müſſe zu 
dieſem Zweck nach Deutſchland ſahren. Thomas Mann, 
der durch fein wiederholtes Auftreten gegen die National- 
ſozialiſten von den heutigen Herrſchern Deutſchlands nichts 


Gutes zu erwarten hat, lehnte jedoch eine Rückkehr nach 


Deutſchland ab und wandte ſich an den Völkerbund unt 
Ausſtellung eines ſogenannten Nanſenpaſſes. Dagegen hat 
jedoch die ſchweizeriſche Regierung Proteſt eingelegt, da ſie 
hieraus einen Konflikt mit Deutſchland befürchtet. An⸗ 


geſichts deſſen iſt Thomas Mann ohne jegliche gültigen 


Perſonalausweiſe geblieben und hat nicht die Möglichkeit, 
ſeinen augenblicklichen Wohnort zu verlaſſen. 

Bisherigen Berechnungen zufolge befinden ſich in der 
Schweiz gegen 25 000 deutſche Emigranten, die vor dem 
Hitlerregime aus Deutſchland geflohen ſind. 


Literatur und Wiſſenſchaft ſind konfisziert. 


Berlin, 23. April. Die Preſſe berichtet über die 
Beſchlagnahme von Büchern linksgerichteter oder ſolcher 
Autoren, die jüdiſcher Abſtammung ſind. Die Beſchlag⸗ 
nahme führen Nationalſozialiſten, wie ſie ſagen, auf höhe⸗ 
ren Befehl in allen Univerſitäten und Buchhandlungen 
durch. Beſchlagnahmt werden Werle von Stefan Zweig, 
Thomas und Heinrich Mann, Waſſermann, Voigtwaengler, 
Tucholſty, ſowie Ueberſetzungen verſchiedener ausländiſcher 
Schriftſteller. U. a. werden in den Univerſitätsbibliotheken 
auch wiſſenſchaftliche Werke von Profeſſoren jüdi⸗ 
ſcher Abſtammung konfisziert. 


die Auswirkungen. ⸗Hitler⸗Bolitif 


Kalaſtrophaler Nüdgang des deutihen Seeberlehrs! 


Berlin, 3. April. Die deutſchen Schiffahrts⸗ 
geſellſchaften haben der Reichsregierung eine Denkſchrift 
unterbreitet, in welcher dargeſtellt wird, wie ſehr ſich im 
Laufe der letzten beiden Monate die Lage des deutſchen 
Seeverkehrs verſchlechtert hat. Der internationale Verlehr 
bediene ſich, ſo heißt es in der Denkſchrift, in gefahrbrin⸗ 
gendem Umfange mehr und mehr der ausländiſchen Reede⸗ 
reien, während die deutſchen Unternehmungen, die in den 
vergangenen Jahren in ſteigendem Maße daran beteiligt 
wurden, beinahe völlig ausgeſchaltet worden ſind. Die 
Denkſchrift ſchließt mit dem Bekenntnis, daß die deutſchen 
Geſellſchaften von dem nur⸗deutſchen Verkehr nicht leben 
können; ſie fordert die Regierung auf, geeignete Gegen⸗ 
maßnahmen zu treffen und ſtaatliche Subventionen (!) be⸗ 
reitzuſtellen, wenn nicht die deutſchen Schiffahrtsgeſellſchaf⸗ 
ten ruiniert werden ſollen. 


Dänemark zeigt dem Faſchismus die Fauſt. 


Boykott deutſcher Waren. — Drakoniſche Songergerichte 
gegen Hakenkreuzler. 


Kopenhagen, 23. April. Seit Anfang vergan⸗ 
gener Woche wird der Boykott gegen deutſche Waren auch 
in Dänemark offiziell durchgeführt. An den meiſten Ge⸗ 
ſchäften in Kopenhagen und in der Provinz ſind große 

Schilder angebracht mit der Inſchrift: „Deutſche Offerten 
werden nicht entgegengenommen!“ Der Vertrieb deutſcher 
Erzeugniſſe ruht vollſtändig; laufende Verträge werden 
planmäßig anulliert, neue Verträge nicht abgeſchloſſen. 

Angeſichts der drohenden Haltung der deutſchen Haken⸗ 
kreuzler an der Südgrenze Dänemarks ſind ſtarke Truppen⸗ 
abteilungen der Armee konzentriert worden; und auf An⸗ 
trag der Regierung ift die ſofortige Verſtärkung der Staats⸗ 
polizei in Nordſchleswig in beiden Kammern einſtimmig 
beſchloſſen worden, ebenſo das einſeitig gegen die reichs⸗ 
deutſchen Nationalſozialiſten gerichtete Uniform⸗ und Ab⸗ 
zeichenverbot. 

In allen Teilen des Landes finden überparteilich or⸗ 
ganiſterte Maſſenverſammlungen gegen den deutſchen Fa⸗ 
ſchismus und für den Deutſchen⸗Boykott ftatt; und im Ge⸗ 
biet der Südgrenzen werden die Hakenkreuzler, jo wie fie 
ſich auch nur im geringſten bemerkbar machen, von der 
Volksmenge verprügelt. Für Kopenhagen iſt die Auffäh⸗ 
rung deutſcher Filme durch den Proteſt der Bevölkerung 
verhindert worden und findet nicht mehr ſtatt. Schutzmaß⸗ 
nahmen zugunſten Deutſchlands lehnt die Polizei ab. 


Die antideutſche Stimmung in Dänemark hat ihre 


letzte und akute Verſchärfung erfahren durch einen Auffatz 
des Hakenkreuzvertreters und Volksthingabgeordneten 


Schmidt, der die Vereinigung Nordſchleswigs mit Schles⸗ 
wig-Holftein und damit mit Deutſchland gefordert hat; die 
reichsdeutſche Hitlerpreſſe hat dieſen Aufſatz mit Zuſtiiu⸗ 
mung aufgegriffen. s 

Es werden ſchon für die nächſten Tage drakoniſche 
Sondergeſetze gegen die däniſchen Hakenkreuzler und die 
üblich gewordenen Uebergriffe reichsdeutſcher Nationa⸗ 
ſozialiſten erwartet. 


Geplantes Attentat auf Hitler? 


München, 24. April. Auf Grund einer Mittei⸗ 
lung der Tiroler Grenzſtation wurde am Sonntag in Rim⸗ 
ſting ein mit italieniſchem Kennzeichen und unter italieni⸗ 
ſcher Flagge fahrendes Perſonenauto angehalten und be⸗ 
ſchlagnahmt. Die Inſaſſen wurden verhaftet. Es handelt 
ſich um einen Inder, der der ruſſiſchen kommuniſtiſchen Par⸗ 
tei angehört, und ſeinen Chauffeur, einen Staatenloſen. 
Das Auto, das zahlreiches verdächtiges Gepäck enthielt, 
war auf der Fahrt nach München, wo gegen den Reichs⸗ 
kanzler ein Attentat geplant war. Der Inder, ein etwa 
40jähriger Mann von herkuliſchem Körperbau, wurde am 
Sonntag durch die Landespolizei nach München gebracht. 


Glaubenshelden geſucht. 


In Nr. 7 der Prager „Krestanſka Revue“ iſt ein Brief 
aus Deutſchland „Religion und Politik“ veröffentlicht, 
worin es u. a. heißt: „Den deutſchen Proteſtantismus er⸗ 
warten wenig frohe Zeiten (nämlich diejenigen Proteſtan⸗ 
ten, die noch nicht im „deutſchen Chriſtentum“ verſunken 
ſind und noch den Kopf über Waſſer halten, und viele ſind 
es nicht!). Aber damit könnte auch ein neuer reformatori⸗ 
ſcher Geiſt kommen, den es einſtweilen nicht gibt, wiewohl 
er ſehr nötig wäre, wenn das „deutſche Chriſtentum“ mit 
ſeinem Evangelium der Raſſentheorie, des Antiſemitismus, 
des Hakenkreuzes und ſeiner Kriegstheologie den deutſchen 
Proteſtantismus nicht ganz beherrſchen ſoll. Dann aber 
müſſen ſich die, die dem heutigen Syſtem nicht zuſtimmen, 
als viel größere Helden erweiſen als bis jetzt als Glaubens⸗ 
helden. Sie können gewiß ſein, daß Tauſende und Zehn⸗ 
tauſende in der ganzen Welt hinter ihnen ſtehen werden.“ 

Der engliſche Naziführer bei Muſſolini. 

London, 24. April. Nach einer Blättermeldung 
aus Rom hatte Sir Oswald Mosley geſtern abend mit 
Muſſolini eine lange Unterredung. Er wird heute mit 
ſeiner Gruppe britiſcher Faſchiſten nach London zurück⸗ 
kehren, läßt aber einen ſtändigen Verbindungsmann in 
Rom zurück 
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gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Deutichfeindlihe Ausichreitungen 
in Bielitz und Biala. 


In Bielitz und Biala im Tefchener Gebiet kam es, 
nach Meldungen der polniſchen Preſſe, in der Nacht von 
Sonnabend zu Sonntag zu deutſchſeindlichen Ausſchreitun⸗ 
gen, in deren Verlauf zahlreiche deutſche Schilder beſchädigt 
und Scheiben in deutſchen Läden, namentlich aber im Hauſe 
der „Deutſchen Schleſiſchen Zeitung“, zertrümmert wurden. 


Jüdiſche Tagung in Warſchau beſchließt 
den Bohlolt deutſcher Waren. 


Nach den vereinzelten Aktionen jüdiſcher Organiſa⸗ 
tionen zum Boykott deutſcher Waren fand geſtern eine 
Delegiertentagung jüdiſcher nationaler Organiſationen und 
Vereine aus ganz Polen ſtatt. Auf der Tagung wurden 
die Judenverfolgungen in Deutſchland beſprochen. Es ge⸗ 
langten einige Reſolutionen zur Annahme, in welchen die 
Vorgänge in Deutſchland aufs ſchärſſte verurteilt und die 
Juden Polens zum Boykott deutſcher Waren aufgefordert 
werden. U. a. wurde auch beſchloſſen, dem Vorſitzenden des 
engliſchen Unterhauſes für die Stellungnahme zu den Ju⸗ 
denverfolgungen in Deutſchland einen Dank zu übermitteln 
und außerdem ein Telegramm an den Völkerbund zu 
ſenden. 


Telegramm polnischer Biſchöfe 
an den Bapit. 
„Ein großer Freund des neuen Polen.“ 


Die franzöſiſche radikalſoziale „La Republique“ hatte 
in einem am 12. April erſchienenen Leitartikel behaupte, 
daß der gegenwärtige Papſt während der Zeit, in welcher 
er als Nuntius in Warſchau weilte, keine beſonders großen 
Sympathien für die polniſche Sache gehabt und nicht un⸗ 
gern den Vormarſch der ſowjetruſſiſchen Heere auf Warſchan 
geſehen habe. Unter dem Vorſitz des Warſchauer Kardinals 
Kakowſki haben die polniſchen Biſchöfe hier eine Konferenz 
veranſtaltet, welche ſich mit dieſem Aufſatz der „La Repu⸗ 
blique“ beſchäftigt und die Abſendung eines Telegramms 


an den Heiligen Vater beſchloß, deſſen Wortlaut im „Kurjer 


Warszawſki“ veröffentlicht wird. In dieſem Telegramm 
heißt es, daß die Biſchöfe den Artikel verdammen, weil er 
eine unverſchämte Entſtellung der Wahrheit und eine un⸗ 
würdige Beleidigung des erſten päpſtlichen Nuntius auf 
polniſchem Boden und jetzigen Papſtes darſtelle, der in 
Wirklichkeit ein großer Freund des neuen Polen ſei. 


Bundeskanzler Dollfuß von Innsbrucker 


Nallonalſozialiſten überfallen. 


Innsbruck, 23. April. Geſtern nachmittags kam 
es bei der Ankunft des Bundeskanzlers Dr. Dollfuß, der 
nach Innsbruck kam, um vor den heutigen Gemeinderats⸗ 
wahlen den Chriſtlichſozialen an Mandaten zu retten, was 
zu retten iſt, zu großen Demonſtrationen. Die National⸗ 
ſozialiſten haben den Bundeskanzler in großen Mengen am 
Bahnhof erwartet und ihn, als er den Bahnhof verließ, 
mit gellendem Pfeifen und Pfui⸗Rufen begrüßt. Dollfuß 
wurde von den Leuten umringt und ſogar perſönlich attak⸗ 
kiert. Ein Burſche ſchlug ihm den Hut aus der Hand. 
Dollfuß mußte den Platz ohne Hut verlaſſen und konnte 
nur mit Mühe das Auto der Landesregierung beſteigen. 
Die Demonſtranten haben großes Aufſehen erregt. 

Die Innsbrucker Arbeiterſchaft hat ſich in keiner Weiſe 
an dem Empfang des Bundeskanzlers beteiligt. 


Paul⸗Bontour über die Ziele Frankreichs. 


Paris, 24. April. Außenminiſter Paul⸗Boncour 
ſprach am Sonntag in Saint Aignan über die Ziele Frank⸗ 
reichs. Trotz der berechtigten Erregung, ſo ſagte er, die 
die Kampagne der Gewalt auslöſe, ſei eine Panik ebenſo 
ungerechtfertigt wie bedauerlich. Frankreich müſſe ſich ſei⸗ 
ner Pflicht als große ſiegreiche Nation treu bleiben und 
jede Gelegenheit ausnützen, um den Frieden zu organiſte⸗ 
ren. Frankreich werde nichts von ſeiner eigenen Sicherheit 
aufgeben, ohne dafür gleichwertige internationale Sicher 
heit zu erhalten. Dieſe internationale Sicherheit bemühe 
er ſich in Genf zu erhalten. 
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Um die Rettung des Dollars mo des Pfundes 


Lodzer — Montag, den 24. April 1938. 


Die Sachverſtändigen ſchlagen gleichzeitige Stabiliſierung vor. 


Waſhington, 24. April. Die Sachverſtändigen 
Englabs und Amerikas hielten geſtern im Stantsbepatte 
ment zwei lange Sitzungen ab. Sie teilten abends Rouſe⸗ 
velt und Macdonald im Weißen Haus ihr Ergebnis mit, 
das beſagt, daß Dollar und Pfund gleichzeitig ftabilifiert 
merden müßten. Bisher herrſchte über die Wertſeſtlegung 
noch Meinungsverſchiedenheit. Die Engländer wollen ein 
Verhältnis von 3.50 für ein Pfund, während die Ameri⸗ 
kaner eine Grundlage von 4 Dollar vorſchlagen. Für die 
weiteren Verhandlungen iſt vorläufig ein Maßſtab von 
35 Cent für den Dollar ſeſtgeſetzt. Heute beginnen die 
Frankenverhandlungen mit den Franzoſen. 


Weltkretitausdehnungsagentur. 

Waſhington, 24. April. Es verlautet, daß die 
engliſch⸗amerikaniſchen Sachverſtändigen als Grundlage für 
einen internationalen Stabiliſierungsplan die Schaffung 
einer Weltkreditausdehnungsagentur befürworten. Dieſe 
ſoll von kapitalkräftigen Nationen finanziert werden und 
kapitalarmen Ländern Kredite zur Währungsſtützung, In⸗ 
duſtrielapitaliſterung und Kaufkraftwiederherſtellung ge 
währen. 


Tagesnenigkeiten. 


Der Streit in der Plüſchinduſtrie. 


Ergebnisloſe Konſerenz am Sonnabend. — Morgen 
weitere Verhandlungen. 


Am Sonnabend nachmittag fand im Arbeitsinſpekto⸗ 
rat unter Vorſitz des Arbeitsinſpektors Wojtkiewicz eine 
Konferenz unter Teilnahme der Induſtriellen, der Verbände 
und Arbeitervertreter ſtatt. Die Verhandlungen zogen ſich 
infolge des hartnäckigen Standpunktes der Induſtriellen bie 
in die ſpäte Nacht hin und führten doch zu keinem Ergeb⸗ 
nis. Die Konferenz wurde infolgedeſſen abgebrochen und 
für den morgigen Dienstag erneut eine Konferenz angeſetzt. 
Im Zuſammenhang damit haben die Arbeiter der Teodor 
Finſterſchen Fabrik noch immer nicht die Fabrikräume ver⸗ 
laſſen und halten die Fabrik nunmehr bereits 6 Tage hin⸗ 
durch beſetzt. Die Arbeiter beſchloſſen geſtern, nachdem ſie 
den Verlauf der Sonnabend⸗Konferenz erfahren hatten, 
weiterhin in der Fabrik zu verbleiben, bis die Induſtriellen 
ſich bereit erklären, das geforderte Sammelablommen zu 
unterzeichnen. 

Auch die Arbeiter der anderen Firmen wollen die Ar⸗ 
beit nicht eher aufnehmen, bis das Abkommen zwiſchen den 
verhandelnden Parteien unterzeichnet ſein wird. (a) 


Heute Unterzeichnung eines Vertrages in der Seiden 
induſtrie. 


Am Sonnabend um 1 Uhr nachmittags begann im Ar⸗ 
beitsinſpektorat eine Konferenz zwiſchen Vertretern der 
Seideninduſtriellen und der Arbeiterverbände. Die Ver⸗ 
handlungen hatten injofern einen Erfolg zu verzeichnen, 
daß eine Einigung zwiſchen den verhandelnden Seiten 
erzielt wurde. Die Induſtriellen erbaten jedoch eine Ver⸗ 
tagung der Konferenz für Montag, um ſich mit dem Stand⸗ 
punkt der Delegiertentagung bekanntzumachen, die in einer 
geſtrigen Verſammlung über den Abſchluß eines Sammel⸗ 
vertrages in der Seideninduſtrie beraten hat. 

Die für geſtern angeſetzte Delegiertenverſammlung 
fand im Lokal des Klaſſenverbandes und wurde von den 
Vertretern der Verbände Golinſki und Krzynowek eröffnet. 
Nach Berichterſtattung über den Verlauf der Verhandlun⸗ 
gen am vergangenen Sonnabend erklärten ſich die Dele⸗ 
gierten mit der Annahme des Vertrages einverſtanden und 
machen die Unterzeichnung nur von der Annahme einiger 
unwichtiger Punkte der Arbeiterſchaft durch die Induſtriel⸗ 
len abhängig. 

Dieſer Standpunkt iſt der Delegiertenverſammlung 
noch im Laufe des geſtrigen Sonntags zu Händen der In⸗ 
duſtriellen weitergegeben worden. Es iſt dennoch mit einer 
8 0 des Konfliktes in der Seideninduſtrie zu rech⸗ 
nen. (a 


Wird die außergewöhnliche Radiogebühr wegfallen? 

Wie wir bereits berichteten, wird ab 1. Mai die außer⸗ 
ordentliche Gebühr von Telephonapparaten in Höhe von 
1,50 Zl. aufgehoben. Damit im Zuſammenhang haben 
Lodzer Wirtſchaftskreiſe nunmehr Schritte unternommen, 
um auch die noch beſtehende außerordentliche Geßühr für 
einen Radioapparat in Höhe von 10 Prozent der normalen 
Gebühr aufzuheben. Wie wir erfahren, ſollen dieſe Schritte 
der Lodzer Kreiſe von Erfolg gekrönt ſein, da aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach auch dieſe Sondergebühr zugunſten des 
Arbeitsfonds ab 1. Mai wegfallen dürfte. (a) 
Verhaftung eines Rechtsanmaltsſekretärs. 

Auf Anordnung der Gerichtsbehörden wurde geſtern 
der Sekretär des Rechtsanwalts Stefan Lukaſiewicz, der 
ich in der Irrenheilanſtalt Kochanowka befindet, verhaftet. 
Die Verhaftung ſteht mit einer Wechſelaffäre im Zuſam⸗ 
menhang. (p) 

Blutige Auseinanderſetzung. 
Der heimkehrende Jozef Muszalſti (Piwnaſtraße 17) 
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Erllürung Nooſevelts und Macdonalds. 


Waſhington, 24. April. Rooſevelt und Mac⸗ 
donald gaben folgende gemeinſame Erklärung ab: Wir 
beſprachen am Sonntag gründlich die Abrüſtungsfragen für 
Genf. Sowohl der amerikaniſche Präſident wie der Mini⸗ 
ſterpräſident fühlen, daß das Ergebnis der Beſprechung die 
Erfolgsausſichten für die Konferenz in Genf und in London 
beträchtlich gefördert hat. Präſident Rooſevelt wird die 
Abrüſtungsverhandlungen mit Herriot fortſetzen. 


Einfacher Empfang Herriois in Neupork. 


Paris, 24. April. Die Pariſer Morgenblätter be⸗ 
ſchränken ſich am Montag auf die Wiedergabe der Berichte 
ihrer Neuyorker Sonderberichterſtatter über das Eintreffen 
Herriots in Neuyork bzw. Waſhington. Die Blätter, die 
Herriot bisher als den beliebteſten Franzoſen in ganz 
Amerika feierten, können ſich einer gewiſſen Ueberraſchung 
über den außergewöhnlich einfachen Empfang nicht 
erwehren. Pertinax ſchreibt im „Echo de Paris“, daß Her⸗ 
riot ſang⸗ und klanglos ſeinen Einzug in Neuyork gehalten 
habe. 


wurde geſtern von einem Burſchen angefallen, als er ſich 
kurz vor ſeiner Wohnung befand. Der Fremde brachte 
Muszalſti mehrere Stichwunden bei, jo daß Muszalſki blut⸗ 
überſtrömt zuſammenbrach. Der Meſſerſtecher entfloh dar⸗ 
aufhin. Paſſanten riefen einen Arzt der Rettungsbereit- 
ſchaft herbei, der dem Schwerverletzten Hilfe erteilte und 
ihn ins Krankenhaus brachte. Die benachrichtigte Polizei 
ſtellte durch Verhör des Schwerverletzten feſt, daß der 
Ueberfall von einem früheren Freund, Staniſlaw Dyby⸗ 
dzinſti, ausgeführt worden war, der ſeit längerer Zeit mit 
Muszalſki in ernſter Weiſe abrechnen wollte. Wenige 
Stunden nach dem Ueberfall hatte die Polizei den Täter 
bereits gefaßt. Er wurde ins Unterſuchungsgefängnis in 
der Kopernila gebracht. (a) 

Im Hauſe Lipowa 61 kam es geſtern nach einem Ge⸗ 
lage zwiſchen einigen Betrunkenen zu einer Schlägerei, die 
blutig endete. Dabei wurden der Hauswächter Wawrzyniec 
Kozak und der 28jährige Staniſlaw Mareiniak (Leszuo 13) 
ſo ſchwer verletzt, daß ſie ärztliche Hilfe in Anſpruch neh⸗ 
men mußten. Beide erhielten Notverbände und mußten 
ins Krankenhaus gebracht werden. (a) 


Großfeuer. g 

Im Dorfe Mareinow, Kreis Lodz, brach geſtern im 
Anweſen des Landmannes Staniſlaw Kozlowſki Feuer aus, 
das in kurzer Zeit nicht nur das 1 ſondern auch 
die Stallungen und die Scheune in Aſche legte. Der an⸗ 
gerichtete Schaden beziffert ſich auf über 15 000 Zloty. (a) 
Vom Pferd geſchlagen. 

Der Targowa 67 wohnhafte Jozef Mankowſki war 
geſtern damit beſchäftigt, in einem Stalle in der Kolejowa 7 
ſein Pferd anzuſchirren. Dabei wurde das Pferd ſcheu und 
ſchlug aus, wobei es dem Mankowſki ſchwere Wunden am 
Kopfe beibrachte. Er hat eine Gehirnerſchütterung erlitten 
und mußte von einem Arzt ins Krankenhaus gebracht wer⸗ 
den. (a) 


Mit kochendem Kaffee verbrüht. 

Im Haufe 11⸗go Liſtopada 130 ereignete ſich ein Un⸗ 
glücksfall, dem ein zweijähriges Kind zum Opfer fiel. Frau 
Hunn hatte ihr zweijähriges Töchterchen für einige Augen⸗ 
blicke allein in der Wohnung gelaſſen, wo auf dem Kochherd 
ein größerer Topf mit kochendem Kaffee ſtand. Das Mäd⸗ 
chen kletterte in Abweſenheit der Mutter auf den Herd und 
riß beim Fallen den kochenden Topf mit. Dabei erlitt es 
ſchwere Brühwunden. Ein Arzt der Rettungsbereitſchaft 
erteilte dem Kinde Hilfe und brachte es in das Anne⸗ 
Marienkrankenhaus. (a) 


Der Tod auf der Straße. 

Der aus Kſawerow nach Lodz gekommene 55jährige 
Karl Mayer wurde, als er durch die Tzerwonaſtraße ging, 
plötzlich ohnmächtig und fiel auf das Pflaſter. Paſſanten 
nahmen ſich des alten Mannes an und riefen einen Arzt 
der Rettungsbereitſchaft herbei, der bei ſeinem Eintreffen 


jedoch nur noch den bereits eingetretenen Tod feſtſtellen 
konnte. Wie die Unterſuchung ergab, hatte Mayer einen 


Herzſchlag erlitten. — Ein zweiter Fall ereignete ſich in 
der Rzgowſkaſtraße. Hier ging der 59jährige Franciszek 
Koptomffi aus Lodz zum Ablaßfeſt nach Chojny. Er wurde 
plötzlich von einem Unwohlſein befallen und ſetzte ſich auf 
die Steinflieſen eines Hauſes. Vorübergehende riefen einen 
Arzt der Rettungsbereitſchaft herbei, der bei feinem Ein⸗ 
treffen jedoch nur noch eine Leiche vorſand. Auch Koprow⸗ 
jfi hatte einen Herzſchlag erlitten. (a) 


Drei Menſchen ſuchen den Tod. 

In ſeiner Wohnung (Goplanſkaſtraße 4) verſuchte ſich 
der 45jährige Antoni Feliſiak das Leben zu nehmen. Er 
hatte eine Flaſche Jod getrunken und mußte in bedenklichem 
Zuſtande ins Krankenhaus geſchafft werden. — Im Tor⸗ 
wege des a Gimanom’tiego 42 machte bie 58jährige 
Maria Antezak einen Selbſtmordverſuch. Ein Arzt der 
Rettungsbereitſchaft erteilte der Lebensmüden Hilfe und 
brachte ſie ins Radogoszezer Krankenhaus. — Ein dritter 
Selbſtmordverſuch wurde in der Wapienna 9 unternom⸗ 
men, wo ſich der Odynca 11 wohnhafte Jährige Wacla w 


Am Scheinwerfer. 
Geflüſterte Politik. 


In Deutſchland erzählt man ſich im Flüfterton unte 
vielen andern folgende Scherze: 

Die Brüder Saß find ein berühmtes Berliner Ver⸗ 
brecherpaar, geriſſene Burſchen, denen die Polizei, obwohl 
ſie oft genug in der Nähe von aufgebrochenen Kaſſen ge⸗ 
ſchnappt worden find, niemals etwas hat nachweiſen kön⸗ 
nen. Sie ſind eine Berliner Berühmtheit. Und die Ber⸗ 
liner behaupten ſteif und feſt, daß die Brüder Saß auch 
den Reichstag angezündet haben. „Das iſt doch nicht mög⸗ 
lich!“ — „Aber gewiß doch. Es waren die Brüder Saß: 
SA und SS!“ 

Am Tage des Brandes ſtürzte um halb 10 Uhr abends 
eine Ordonnanz atemlos in das Zimmer eines jetzt berühm⸗ 
ten Mannes. „Herr Miniſter! Etwas Furchtbares. Der 
Reichstag brennt!“ Der Miniſter ſchaut verwundert auf 
die Armbanduhr. „Schon?“ 

Ein hübſches Wort bezeichnet den jetzigen Zuſtand 
Deutſchlands als „germaniſch⸗depreſſives Irreſein“. 


Pakowſti zu erhängen verſuchte. Pakowſti war zu ſeinen 
Bekannten gekommen und hatte ſich auf den Hof hinaus⸗ 
begeben, von wo er jedoch nicht zurückkehrte. Da ſein ver⸗ 
ſtörtes Weſen aufgefallen war, ging man nach kurzer Zeit 
in den Hof und fand den Gaſt erhängt vor. Durch ſofor⸗ 
tige Hilfe wurde der Lebensmüde wieder ins Leben zurück⸗ 
gerufen. Er hat die Tat aus Verzweiflung begangen. (a) 


Der N N Nachtdienſt in den Apotheken. 
„Danzer, Zgierſta 57; W. Groszkowſki, 11⸗g0 Liſto⸗ 


pada 15; S. Gorfeins Erben, Pilſudſkiego 54; S. Barte . 
e Piotrlowſka 164; R. Rembielinfki, Andrzeſa 28: 
. Szymanjli, Przendzalniana 75. 


Aus dem Reiche. 


Durch Brandſtiftung 
Menſchenleben in Gefahr gebracht. 


In dem Anweſen des Bauern Leon Dziubka im Dorfe 
Tyniee, Kreis Kaliſch, entſtand Feuer, das ſich mit ſolcher 
Geſchwindgikeit ausbreitete, daß das ganze Anweſen mit 
dem lebenden und toten Inventar vernichtet wurde. Wäh⸗ 
rend der Rettungsarbeiten hatte man vergeſſen, daß in 
dem Wohnhaus eine Stefanja Rutkowſka und ihr 6jähriges 
Töchterchen Wladyſlawa ſchlafen. Als man ſich daran 
erinnerte, drangen einige Feuerwehrer in das brennende 
Haus ein und retteten die beiden. Mutter und Tochter 
hatten bereits ſchwere Brandwunden erlitten. Sie wurden 
ins Krankenhaus in Kaliſch geſchafft. Die Unterſuchung 
ergab, daß Brandſtiftung vorliegt. Von den Tätern fehlt 
aber noch jede Spur. (p) 


Kattowitz. Ein Schmuggler erſchoſſen. Am 
Freitag wurde beim Verſuch, die grüne Grenze bei Ruda 
zu überſchreiten, der Berufsſchmuggler Joſef Gabryſial aus 
Ruda von dem Grenzwächter Lesniok vom Poſten Ruda⸗ 
hammer durch einen Schuß in die Bruſt getroffen. Gabry⸗ 
ſiak war ſofort tot. Die Polizei hat Ermittlungen ein⸗ 
geleitet. — Bei der Verfolgung von Schmugglern bei Ka⸗ 
min, Kreis Schwientochlowitz, wurde der 30 Jahre alte 
Joſef Paliſon aus Kamin von hinten angeſchoſſen. Die 
Kugel drang ihm in das rechte Schulterblatt. — In der 
darauffolgenden Nacht wurden auf dem gleichen Grenz⸗ 
abſchnitt zwei Schmuggler feſtgenommen, bei denen man 
eine größere Menge von Apfelſinen, Hefe, Schuhe und 
Strümpfe vorfand, die ſie eben aus Deutſchland herüber⸗ 
gebracht hatten. 


Ans Welt und Leben. 


5 Millionen Liter Num berbrannt. 
Pieſenbrand im Londoner Hafen. 


Ein Rieſenbrand, wie ihn London ſeit langem nicht 
mehr erlebt hat, wütete in der Nacht zum Sonnabend in 
den Weſtindia⸗Docks im Londoner Hafen und zerſtörte ein 
Lagerhaus mit etwa 5 Millionen Liter Rum. Der Scha⸗ 
den beläuft ſich auf 100 bis 160 000 Zloty. Das Feuer 
brach um 21 Uhr in einem Holzſchuppen auf dem berühm⸗ 
ten Rumkai aus. Innerhalb weniger Minuten ſtand der 
ganze Rumlai in hellen Flammen. Die Feuerwehr rückle 
mit 150 Löſchzügen an und bekämpfte das Feuer mit Hun⸗ 
derten von Rohren. Troßzdem 2 der Brand immer wei⸗ 
ter um ſich. Um Mitternacht ſchien es, als ob die ganzen 
Docks in Flammen aufgehen wollten. Die Löſcharbeiten 
wurden durch ununterbrochene Exploſionen erſchwert. Das 
berühmte Segelſchiff „Faraday“ und andere in der Nähe 
liegenden Schiffe konnten nur mit knapper Not gerettet 
werden. Ueberall hatten ſich rieſige Menſchenmengen an⸗ 
geſammelt. Am Sonnabend früh konnten 60 Löſchzüge 
zurückgezogen werden. Das Feuer iſt jedoch noch immer 
nicht ganz gelöſcht. 


Mrmmmmmmmmunummmmounnmunnmmmumunuenm 


Gerücht und Gericht 


Don Johann Neſt roy ftammt die Erfenntnis: „Gericht. 
können fein Gerücht zum Schweigen bringen... Da 
muß die Welt das Vrleit ſyrechen.“ 


Unmmumnunmunnmmnmunmnmumuuununumuumunmmuunununun 
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Die neuen polniſchen Boxmeiſter 


Banaſial, Ehmielewiti und Konarzewiti errangen für Lodz Meiltertitel. 


Nachdem am Freitag und Sonnabend die Ausſchei⸗ 
dungskämpfe ſtattfanden, kamen geſtern mittag die Halb⸗ 
final⸗ und am Abend die Finalkämpfe zum Austrag. In 
den Mittagskämpfen gab es bereits die erſten Ueberraſchan⸗ 
gen. So verlor der Lodzer Garnezarek gegen Sipiniki, 
desgleichen unterlag Wozniakiewicz dem ehemaligen Lodzer 
Cyran. Die zehn Kämpfe am Mittag zeitigten nachſtehende 
Ergebniſſe: Rotholz beſiegt Gorecki, Wirſki beſiegt Bagin⸗ 
jti, Rudzki beſiegt Chroſtka, Cyran beſiegt Wozniakiewicz, 
Straus — Milic, Banaſiak — Sipinſki, Seweryniak — 
Wrosz, Piaſrſti — Garnczarek, Hanske beſiegt Brzezinfki. 

Für das Finale qualifizierten ſich nachſtehende Paare: 
Rotholz — Wirſki, Polus — Kazmierſki, Cyran — Rudzli, 
Banaſiak — Straus, Sewerynjak — Piſarſki, Chmielew'li 
— Hanske, Wyſtrach — Antezaf, Konarzewſki — Pilat. 

Warſchau gab ſomit 6, Lodz und Poſen 3, Schleſien 2, 
Pommerellen und Lemberg 1 Finaliſten. Wenn man aber 
in Betracht zieht, daß die jetzigen Warſchauer Sewerynial, 
Cyran und Piſarfki echte Lodzer find, jo hat Lodz nicht 
drei, ſondern 6 Vertreter in den Finalkämpfen aufzuwes⸗ 
ſen. Eine fürwahr ſchöne Bilanz des Lodzer Boxſportes. 

Die Finallämpfe am Abend fanden bei vollſtändig 
ausverkauftem Zirkus ſtatt. Den erſten Meiſtertitel holte 
ſich im Fliegengewicht Rotholz (Warſchau), der ſeinen 
Gegner Wirſki überlegen ſchlug. 

Im Bantamgewicht konnte Polus (Poſen) ſeinen Titel 
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mit Erfolg verteidigen, indem er den gefährlichen Kazi⸗ 
mierſti auf Punkte ſchlug. 8 : 

Im Federgewicht ſtanden ſich die alten Kämpfer Rudzli 
und Tyran gegenüber. Auch dieſen Kampf konnte Rudzli 
knapp für ſich entſcheiden. R 

Die Leichtgewichtsklaſſe lieferte an Lodz den erſten 
Meiſtertitel. Banaſiak fertigte mit Leichtigkeit ſeinen Geg⸗ 
ner Strauß ab. 

Im Weltergewicht gibt es die erſte Ueberraſchung. 


Hier war es der aufftrebende Piſarſti, der dem vorjährige! 
Meiſter Seweryniak das Nachſehen gab. 

Im Mittelgewicht gab es nur einen Favoriten, und 
dieſer hieß Chmielewſti. Sein Gegner Hanske verlor hoch 
nach Punkten. Für Lodz der zweite Meiſtertitel. 

Im Halbſchwergewicht kann Antczal (Warſchau) den 


rt 


vorjährigen Meiſter Wyſtrach (Schlefien) nach Punkten 


überzeugend ſchlagen. 

Im Schwergewicht kann Polens Altmeiſter Konarzew⸗ 
sti (Lodz) feinen Gegner Pilat (Poſen) einwandfrei ab⸗ 
fertigen, damit zum x⸗ten Male den Meiſtertitel an ſich 
bringend. Außerdem erhielt der Sieger einen vom Präſes 


des polniſchen Boxverbandes geſtifteten Pokal für den 


beſten Boxer im Schwergewicht. 

Nach dem Kampf erklärte Konarzewſki, daß er ſich vom 
Ringſport zurückziehe und daß dies fein letzter Kampf ge: 
weſen war. 

Summa ſummarum hat Lodz drei Meiſtertitel errun⸗ 
gen und rangiert im polniſchen Boxſport an erſter Stelle. 
Den zweiten Platz belegte Warſchau verſtärkt durch Lodzer 
Kräfte mit ebenfalls drei Siegen. Poſen errang nur einen 
einzigen Titel, desgleichen auch Oberſchleſien. 


Der Dunktekampf in der Liga. 


L. K. S. ſpielt unentſchieden. 


Geſtern fanden die erſten Ligaſpiele der Oſt⸗Gruppe 
ſtatt. LRS ſpielte in Warſchau gegen Warszawianla, dieſe 
Begegnung endete torlos. Die Lemberger Pogon ver⸗ 
mochte in Siedlee das 22. Inf.⸗Regiment nur knapp zu be⸗ 
ſiegen. Das vorgeſehene Treffen Legja — Czarni in Lem⸗ 
berg mußte infolge der ſchlechten Boden⸗ und Wetterver⸗ 
hältniſſe abgeſagt werden. 

In der Weſt⸗Gruppe gab es zwei 1:0⸗Ergebniſſe, wo⸗ 
bei Warta in Krakau Garbarnia und Ruch auf eigenem 


Meiſterſchaftsſspiele der A⸗Klaſſe. 


Ein weiterer Er olg von Union-Zoneing. 


Die Spiele um die Lodzer Fußballmeiſterſchaft brach⸗ 
„ten einen neuen Sieg Union⸗Tourings, deſſen Mannſchaft 
1 in dieſem Jahre ſehr glücklich ſpielt. Weiterhin behauptet 

auch Touring die Tabellenführung, nach ihnen marſchſert 
die LRSMeferve. Dagegen belegt der vorjährige Meiſter 
durch ſeine geſtrige Niederlage erſt den ſiebenten Platz. 
Nach Berückſichtigung der geſtrigen Spiele ſieht die Tabelle 
wie folgt aus: N 


Der Stand der Spiele um die 
A⸗Klaſſe⸗Meiſterſchaſt von Lodz 


Spiele Punkte Torverhältnis 
1. Union Touring 4 7 9. 3 
2 L. K. S 1b 4 6 9: 5 
3. Hikonah⸗ „ 4 5 72 9 
4. W. K. S.⸗ „ 38 4 1 3 
5 M kabt⸗ » 3 2 5: 5 
6. S. K. S. 9 2 3: 4 
7 V Sp To. 4 2 3: 6 
8 Wimar » » 3 1 4: 8 
9 Widgew⸗ 2 1 ph: 
LAS b — Wima 3:0 (0:0). 


Das Torverhältnis entſpricht nicht dem Spielverlauf, 
denn zuhoch verlor Wima. Im erſten Spielabſchnitt iſt 
bald die eine, bald die andere Seite überlegen, wobei LKS 
mehr Torchancen beſitzt, die ſie aber durch das ſchwache 
Spiel Tadeuſiewiczs unausgenützt läßt. Nach der Pauſe 
ſpielt Wima ſehr aufopferungsvoll, trotzdem erzielen die 
Roten drei aufeinanderfolgende Tore. Schiedsrichter 
Marczewfki. 5 
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Das Spiel der Reſerven gewinnt LKS 4:2 (4:0). 


Sg — Widzew 1:1 (0:0). 

Trotzdem der Schützenklub eine beſſere Einheit darſtellt 
und ſtets überlegen war, konnten jie dennoch nicht einen 
Sieg landen. Die Arbeitexmannſchaft ſpielte ſehr glücklich. 
Die erſte Halbzeit verläuft torlos, und in der zweiten er⸗ 
zielen Slonzak für SRS und Bonczyk für Widzew die 
Treffer. Schiedsrichter Pietſch. 


WAS — Hakoah 00. 

Das Spiel wurde am Sonnabend auf dem DOR-Plak 
ausgetragen und endete für Hakoah ſehr glücklich, denn 
WS war während der ganzen Spieldauer überlegen. Das 
gute Spiel ihres Tormannes rettete Hakoah vor einer ſiche⸗ 
ren Niederlage. Schiedsrichter Piotrowſki. Das Spiel 
der Reſerven endete 2:2. 


Union⸗Touring — L. Sp. u. T. B. 1:0 (1:0). 

Der Sieg UT war wohlverdient. In der erſten Halb⸗ 
zeit hatten ſie mehr vom Spiel. Sehr günſtig wirkte ſich 
die Umſtellung UT, in der Angriffsreihe aus. Diesmal war 
Michalfti Sturmführer. Die Turner ſpielten zeitweiſe ſehr 
zerfahren und ließen einige gute Situationen unausgenützt. 

Das einzige Tor dieſes Treffens, das auch für den 
Sieg entſcheidend war, fiel ſchon in der 10. Minute durch 
Nickel, an dem die Turner⸗Verteidigung nicht unbeteiligt 
war. In der zweiten Hälfte wurde das Spiel ausgeglichen. 

Im Vorſpiel beſiegte die UT⸗Reſervemannſchaft die 
Turner 2:1. 


Boden Wisla beſiegte. Ruch behauptet weiterhin die Füße 
rung, während Marta an zweiter Stelle liegt. 


Warszawianka — LKS 0:0. 

Warſchau: Das erſte Spiel des LKS in der dies⸗ 
jährigen Ligameiſterſchaft fiel nicht beſonders überragend 
aus, denn die Lodzer haben an die Hauptſtädtler einen koſt⸗ 
baren Punkt abgeben müſſen. Schwach war bei Ks die 
Angriffsreihe, in der nur Herbſtreich befriedigen konnte. 
Güt dagegen war die Verteidigung: Karaſiak, Galecki. Bei 
der Warszawianka, die ſehr aufopferungsvoll ſpielte, zeich⸗ 
neten ſich Zwierz und Makowſki aus. In der erſten Spiel⸗ 
hälfte haben die Wirte das Uebergewicht, und Korngold 
verfehlt zwei ſichere Torgelegenheiten. Nach der Paufe 
übernimmt LKS die Initiative, jedoch kann deſſen Stür⸗ 
merreihe das ſiegbringende Tor nicht erzielen. Schieds⸗ 
richter Dr. Luſtgarten. 3000 Zuſchauer. 

Pogon — 22. Inf. Regiment 3:2 (1:0). 

Siedlee: Pogon erwies ſich als die techniſch beſ⸗ 
ſere Mannſchaft und war ſtets überlegen. In der erſten 
Spielzeit erzielen die Lemberger die Führung durch La⸗ 
godny. In der zweiten Hälfte beheben die Militärſportler 
ihre Mängel durch Ehrgeiz und Aufopferung, wodurch das 
Spiel längere Zeit offen gehalten wird, und beide Mann⸗ 
ſchaften erzielen je zwei Tore, und die Begegnung endet zu⸗ 
gunſten Pogons. Schiedsrichter Rektig. Zuschauer 3000 

Warta — Garbarnia 1:0 (0:0). 

Krakau: Das Spiel war ſehr intereſſant, denn 
es war ſehr ausgeglichen und bot ſehr viele Torgelegen⸗ 
heiten. Die erſte Halbzeit verläuft torlos, dagegen er⸗ 
zielten die Poſener in der zweiten Hälfte durch Scherfke IT 
den Siegestreffer. 

Ruch — Wisla 1:0 (0:0). 5 

Königshütte: Die Niederlage der Krakauer iſt 
leinesfalls verdient. Sie waren beſſer, wurden nur vom 
Pech verfolgt. Das Spiel war ſehr lebhaft. Das ſiegbrin⸗ 
gende Tor fiel in der 23. Minute durch Wlodasz. 

— ß r- 


deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Lodz⸗Zentrum. Achtung, Vertrauensmän⸗ 
ner! Morgen, Dienstag, 6.30 Uhr, Sitzung der Ver⸗ 
trauensmänner der Ortsgruppe Lodz⸗Zentrum. 
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66 
„Jamilie Hannemann“. 
Schwank in 3 Aufzügen von Max Reimann und 
Bi“ Otto Schwartz. 


Mit einigem Bedenken möge wohl mancher der Ein⸗ 
ladung des Theatervereins „Thalia“ zur geſtrigen Pre⸗ 
miere nach dem neuen Theaterſaal in der Nawrotſtraße 22 
gefolgt ſein; weil eben die Lodzer deutſchen Kreiſe genügend 
Urſache haben, jeglichen Neuerungen mit einer gewiſſen 
Skepſis entgegenzutreten. Es erwies ſich aber, daß dieſe 
Bedenken diesmal zu allermeiſt zu Unrecht beſtanden haben. 
Das Publikum fand ſich in der neuen, zwar etwas engeren 
Umgebung ſehr wohl zurecht, ja man war ſogar erfrent, 
nunmehr imeigenen Heim Theaterſpiel zu ſehen. Kleine 
techniſche Mängel, die bei einer erſtmaligen Theaterauf⸗ 
führung in einem neu eingerichteten Saale nicht voraus⸗ 
zuſehen und ſchwer zu vermeiden find, werden in der Folge 
gewiß mit Leichtigkeit behoben werden können. 

Es war leicht bekömmliche Koſt, die die Thalialente 
dem Publikum geſtern boten. Die den Lodzer deutſchen 
Theaterbeſuchern nicht mehr unbekannte „Familie Hanne⸗ 
mann“ amüſiert köſtlich, unterhält, ſetzt an das Zwerchfell 
der Zuſchauer gar gehörige Anforderungen. Max Reimann 


und Otto Schwarz jchaffen in dieſem ihrem Produkt Si⸗ 
tuationen, die, aus einem Notbehelf des Dr. Hannemann 


erwachſend, immer wieder in und um ſich greifen. Schlag. 


auf Schlag ſetzen in logiſcher Folge die komiſchen Momente 
ein, es iſt eigentlich logiſcher Unſinn, den die zwei Luſt⸗ 
ſpielkompagnons aneinandergereiht haben; der Zuſchauer 
ſieht das Kommen der Dinge zwar voraus, lacht aber doch 
oder eben deshalb, was die Lunge hergibt. Beſonders im 
erſten und zweiten Alt erfährt die Handlung im Maße der 
ſich geradezu überſtürzenden komiſchen Situationen eine 
ſchwunghafte Steigerung, während die im dritten Akt kom⸗ 
mende Löſung der Dinge ein merkliches Abſlauen erkennen 
läßt. Die „Familie Hannemann“ hat noch inſofern etwas 
für ſich, als es den Verfaſſern gelungen iſt, die blendendſten 
e bei Vermeidung jeglicher Zweideutigleiten zu 
ſchaſſen. 

Wer die Erwartungen auf die geſtrige Vorſtellung dar: 
auf beschränkt hat, deſſen ſie dienen ſollte — einige Stun- 
den fröhlichen Theaterſpiels zu bieten — konnte, abgeſehen 
von den bereits erwähnten Schwierigkeiten und einigen 
Premiereklippen, vollauf befriedigt ſein. Das Zuſammen⸗ 
ſpiel klappte wie immer, auch das Tempo ließ, beſonders in 
den exſten zwei Akten, nichts zu wünſchen übrig. Am 
dritten Akt wird der Regiſſeur in dieſer Hinſicht noch nach⸗ 


helfen müſſen. Überhaupt hatte die Regie, für welche Artur 
Heine zeichnete, bei der etwas ſchmalen Bühne keine 
leichte Arbeit. Hier mußte der Handlung in der Enge des 
Bühnenraumes durch geſchickten Szenenaufbau Fluß und 
Leben gegeben werden. 

Das Enſemble bot in ſeiner Geſamtheit unter den ob⸗ 
waltenden bühnentechniſchen Umſtänden ein abgerundetes, 
gefälliges Spiel. Für Einzelleiſtungen gibt das Stück zwar 
wenig Gelegenheit, dafür aber enthält es mehrere Rollen, 
die an ihre Verkörperer ziemliche Anforderungen ſtellen. 
Neben dem Träger der Titelrolle Herrn Hans Krüger 
feien jedoch Irma und Richard Zerbe zuallererſt 
genannt, die als die beſten des Abends anzuſprechen ſind. 
Max Anweiler (Rolle beſſer lernen!) fühlte ſich ſchein⸗ 
bar in der Rolle der im Spiel geſpielten jungen Frau und 
Mutter wohler als in der Rolle als Brückner und hatte 
wie immer die Lacher auf ſeiner Seite. Artur Heine bot 
wie immer eine vollendete Leiſtung. Ira Söderſtröm 
und Anita Kunkel hatten keine Möglichkeit, ſich hervor⸗ 
zutun. Frl. Kunkel ſei geſagt, daß ihr Spiel bei kleinerem 
Stimmenaufwand nur gewinnen könnte. Die übrigen Mit 
wirkenden Hertha Krieſe, Johannes Richter und 
7 1700 Schennert fügten ſich in die Geſamtheit gi‘ 
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Paul ſprang auf, ſpielte den Aufgeregten und hieß fie 
gehen, weil er froh war, ſie nicht im Hauſe zu wiſſen. Und 
erſt, nachdem er gehört hatte, wie die Flurtür hinter Frau 
Muchow zuknallte, machte er ſich daran, ſeinen großen 
Koffer und den neuen Handkoffer mit dem ſilbernen 
Neceſſaire zu packen. 

Er wählte ſorgfältig die beſten Anzüge, vergaß ſeinen 
Smoling nicht und nahm die feinſte Wäſche aus der Schub» 
lade. Zu unterſt in den Koffer legte er die ſchwarze Reiſe⸗ 
taſche, nachdem er den Paß in ſeine Brieftaſche und die 
übrigen Papiere in ſeine Aktenmappe geſteckt hatte. 

Inzwiſchen war es dunkel geworden. Paul träg die 
vollgepackten Koffer die Treppen hinunter und brachte ſie 
in einer Droſchke — ſo verſchwenderiſch ihm das auch vor⸗ 
kam — nach der Aufbewahrungsſtelle im Hauptbahnhof. 
Frau Muchow durfte ihn nachher, wenn er angeblich zum 
Eilzug ging, nicht mit den beiden ſchweren Koffern fort⸗ 
gehen ſehen. 

Als Frau Muchow um ſieben Uhr wiederkam, ſtand 
Paul bereits in Mantel und Hut, mit der Aktentaſche unter 
dem Arm, an ſeiner Zimmertür. 

„Ich gehe ſchnell noch etwas eſſen“, ſagte er ihr. „Ich 
nehme weiter nichts mit. Meine Adreſſe wiſſen Sie ja. 
Briefe werden kaum kommen. Sollte meine Schweſter nach 
mir fragen, ſagen Sie ihr, bitte, ich ſei geſchäftlich verreiſt 
Ich möchte nicht, daß ſie ſich aufregt. Und wenn Fräulein 

Elſa kommen jollte, jagen Sie ihr dasſelbe!“ 
En 4 * 

Während der Zug mit unvermindertem Brauſen feine 

eiforne Strake ana und an Häuſern und Bahnhöfen vor⸗ 


Unſere Unterſtützungslaſſe 
(U. u. K.) 


Am 23. April 1933 verſtarb die Frau 


Lodzer Volkszeitung — Montag, den 2. April 1933 


beiraſte, ſaß Paul Leſtmann, den Kopf auf beide Hände 
geſtützt, auf dem Rand des ſchwankenden Bettes und ließ 
dieſe letzten vierundzwanzig Stunden nochmals vor ſich 
aufleben, dieſe Stunden, in denen er wie unter einem 
fremden Zwang planmäßig das Unternehmen vorbereitet 
hatte, das ihn aus ſeiner gewohnten Bahn auf eine ſteilere 
führen ſollte, hinauf zu den Höhen des Lebens. 

Bald mußte Hannover erreicht ſein. Vorher getraute 
er ſich nicht, zu Bett zu gehen. Er wollte dort den Brief 
an die Bank perſönlich in den Kaſten ſtecken, die einzige 
Brücke zum früheren Leben, die abzubrechen er ſich noch 

eute. 

5 Als er zwei Stunden nach Mitternacht den Brief im 
Kaſten wußte, ſank er in tiefen, traumloſen Schlaf. 


Zweites Kapitel. 


In der vierten Nachmittagsſtunde des nächſten Tages 
fuhr der Zug durch die Vororte von Paris. Paul ſtand 
im Gang am Fenſter und ſah neugierig auf das un⸗ 
gewohnte Bild der kleinen einſtöckigen Häuschen, die ſich, 
aus Brettern gefügt, inmitten langweiliger flacher Felder 
erhoben, und die wohl den gleichen Zweck hatten wie die 
Lauben auf den Feldern im Umkreis von Magdeburg. 

Nach der Aufregung des Morgens hatte die lange, ein⸗ 
tönige Fahrt ſeine Nerven beruhigt, und ſein Mut war 
geſtiegen. Eine gewiſſe Kampffreudigkeit hatte ſich ſeiner 
bemächtigt. 

In Herbesthal hatte er noch im Bett gelegen, als die 
belgiſchen Beamten zu ihm in das Abteil kamen. Sie 
hatten ſich mit dem Anblick des ſchwediſchen Paſſes be⸗ 
gnügt, den er ihnen, die Bettdecke bis ins Geſicht gezogen, 
mit einer Hand hingehalten hatte. Da dieſe Liſt einen ſo 
guten Erfolg hatte, beſchloß er, liegenzubleiben. 

Vom Kontrolleur, der ihm gegen neun Uhr den 
Morgenkaffee heranbrachte, erfuhr er aber, daß der Zug 
erſt gegen Mittag den franzöſiſchen Grenzort erreichen 
würde. Infolgedeſſen war er aufgeſtanden, hatte im 
Zpeiſewagen herzhaft gefrühſtückt und von ſeinem Tiſch 
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aus die ihm altbekannte Strecke nach Gent betrachtet. Auf 
dem Bahnhof in Charleroi ſtieg er aus, um ſich belgiſche 
Zeitungen zu kaufen; belgiſche Beamte hier zu treffen, 
brauchte er wohl nicht zu befürchten. Eine halbe Stunde 
vor Erquellines hatte er ſich dann unter dem Vorwand, 
ihm ſei von der Reiſe übel, von dem Kontrolleur eine 
Decke und ein Kiſſen geben laſſen, und hatte ſich wieder 
ebenſo hingelegt und zugedeckt wie an der belgiſchen 
Grenze. 

War nun der Montagmorgen daran ſchuld oder der 
Umſtand, daß in dieſem Luxuszug Verbrecher nicht ver⸗ 
mutet wurden, der Beamte hatte den Paß zwar auf⸗ 
gemacht, ihn aber nicht genauer geprüft. Paul lag mit 
dem Geſicht nach der Wand, halb abgewandt und mit er⸗ 
heblichem Herzklopfen da und ſtreckte nur ſeine Hand aus 
der Decke, um das Papier wieder an ſich zu nehmen. „Der 
Zug ſtößt ſo — ich bin ſeekrank“, hatte er zu dem Beamten 
auf Franzöſiſch geſagt, und der hatte ihm gute Beſſerung 
gewünſcht und auf die Durchſicht der Koffer verzichtet. 

Es muß doch viel einfacher ſein, als man denkt, ſagte 
ſich Paul, Hochſtapler zu ſein. Das bin ich doch eigentlich, 
wenn auch nur als Anfänger. 

Mittags hatte Paul eine ausgezeichnete franzöſiſche 
Mahlzeit in dem nur ſpärlich beſetzten Speiſewagen zu ſich 
genommen und ſich eine halbe Flaſche Sauternes geleiſtet, 
um ſeine Lebensgeiſter aufzufriſchen. Er hatte ſich vor⸗ 
genommen, nicht zu ſparen, denn er rechnete damit, daß 
entweder der Scheck in ſeiner Bruſttaſche honoriert werden 
würde, oder daß er, wenn dies nicht geſchähe, in wenigen 
Tagen nach Hauſe zurückkehren würde. Und für dieſe 
wenigen Tage war ſein Reiſegeld ſo reichlich bemeſſen, 
daß er ſich alles ebenſo gönnen konnte, wie er es in ſeiner 
Jugend bei ſeinen Eltern geſehen hatte. 

Während des Eſſens hatte er ſich überlegt, in welches 
Hotel in Paris er gehen ſollte. Es fiel ihm ein, daß ein 
Kunde ſeiner Bank, ein wohlhabender Junggeſelle, ſich zu 
Pfingſten ſeine Korreſpondenz nach dem Ritz⸗Hotel hatte 
ſchicken laſſen. Auf die Adreſſe kam allerhand an. 

deortiekuna fiaſatl 


Von größerer Firma wird in allen Orten 
eine Niederlage errichtet. 


unſeres Mitgliedes 


a hirſch, geb. Fabian 


Ihr Andenken werden wir ſtets in Ehren 
batten. Die Verwaltung der u U. K. 
p. 8 Die Beerdigung findet morgen, 


Dienstag, den 25. April, um 4.30 Uhr, vom 
Trauerhauſe, Limanowſtiego 80 aus, ſtatt. 


Lodzer Nufilverein 
n m „Stella“ 8 


Am 6. Mai d. J., um 8 
Uhr abends, veranſtalten wir 
im Lokale des 4. Zuges der 
Frwl. Feuerwehr, Napiorkow⸗ 
jliego 62/64, ein 


Großes Familienfest 


verbunden mit reichhaltigem Programm, u. zwar: 
1. Konzert des Blas⸗ und Sinfonieorcheſters; 2. 
Geſang⸗ und Theateraufführung unter jrdl. Mit⸗ 
wirkung des Geſangvereins „Zoar“. 

Nach dem Programm — Tanz. Jazz⸗Muſik. 

Zu dieſem Feſt ladet alle Mitglieder, deren 
Angehörigen ſowie Freunde und Gönner des Ver⸗ 
Be ein bie . 


Dr. med. Heller 


Spezlal⸗Arzt für Haut⸗ u. Geſchlechtskrantheiten 
umgezogen nuch der Traugutta 8 


Empf. dis 10 Uhr früh u. 4—8 abends. Sonntag v. 12—2 
Für Frauen beſonderes Wartezimmer 
Für Unbemittelte — Hell anſtaltsproſſe. 


Droga do Socializmu 


(Der Weg zum Sozialismus) 


Die für Polen in polnischer Sprache erschienene 
Broschüre bespricht eingehend Probleme, die 
heute einen jeden interessieren. Aus dem-In- 
halt: Welches ist der beste Weg? — Vor- 
kriegsstellungnahme — Fehler der „orthodoxen“ 

— Marxisten — Revisionismus — Der Weg des 
Bolschewismus — Friedensweg zum Sozialis- 
mus — Faschismus — Nachkriegstäuschung — 
Der Weg der proletarischen Revolution — Die 
Bedingungen des Sieges. 


Preis der Broschüre Zt. 1.— 


Erhältlich im Buchvertrieb 
„VOLKSPRESSE* 
Petrikauer 109, 
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powiekszy€ znacznie sfery ku- 


pujgeych. . \; 
Osiagniecie to tylko, dzieki celowei RN 


reklame, przeprowadzonej przez u 
BAWIZYCIE OELOSZEN N 


1chS'a 


Fiotrkowska 50 
tel, 121-86 


Schmwoll⸗ und harttrodnenden engliſchen 


Perfekte 


Strumpf⸗ 
Wirlerin 


Zuverläſſige Perſonen werden hierfür als 


Filialleiter(in) 


geſucht bei einem monatlichen Einkommen 

von 600 RM. Ganz neue Verkaufsmethode. 

Bewerbungen nach Novelty⸗Company Bais 
kenburg⸗L. (Holland). 


za 
Vertrauensposten | 


Was immer die Frau als Gattin, 
Mutter und Hausfrau zu fragen hat, 
beantwortet ihr das neue 


Lexikon 
Hausfrau 


Etwa 4500 Stichworte! Ueber 3000 
Ratſchläge! Haushaltsfragen. Er⸗ 
ziehungsfragen. Rechtsfragen. Fra⸗ 
gen der Geſelligkeit, der Schönheits⸗ 
pflege, der Geſundheitspflege, der 

Mode uſw. 

Zloty 7.50 in Ganzleinen 
koſtet das 378 Seiten ſtarke Buch. 
Ein beſcheidener Preis! Wenn man 
ſich's ausrechnet, zahlt man für 100 

praktiſche Winke 1 Groſchen! 
Zu haben in der 
„Volkspreſſe“, Lodz, Petrikauer 109. 


. — . 


Dr. med. ARTUR MILKE 
Woltzanfka 62 (Ecke Andrzein), Telephon 242-99 
Innere Krankheiten 


Leinöl⸗Tirnis,. Terpentin. Benzin. für Fußmaſchinen (kom, | Quarzlampe — Empfäug vor 5—7 — Auarzlampe 


merzial) v. . Strumpf⸗ 


a Oele, in- und auslündiſche Kochglanzemaillen, fabrif geſucht. G. Schmidl, daner Kaakır 
e Jußbodenladfarben, ftreichfertige Oelfaeben 9 | e ee 
a aden Wnen, Waflerfarben für alle zwecke, Holz⸗ er 5 8 0 eiſchritt 


beigen für das Kunſthandwerk und den Hausgebrauch, 
Stoff⸗Jarben zum hüns lichen Warm- und Kaltfürben. 
Lederfarben, Pelilan⸗Stoffmalfarben, Pinſel 
ſowie zumtliche schul-, Künſtler⸗ und Malerbedurisurtitel 


empfiehlt zu Konkurrenzpreiſen die Farbwaren⸗Handlung 


Rudolf Roesner 129 


für Strichnähmaſchinen per Nawrot⸗Itraße It. J. 
ſofor geſucht. Vorzuſpre⸗ 
chen bei der Firma Bracia 
Hesse, Petrikauer 104, von 
8—1 und von 4—6 Uhr 


tag lich. 


Kleine 
Anzeigen 


doer 
Bolts geitung“ 
haben Erfolg ! 1 


Achtung, Vorſtands mitglieder! 
Die für Montag, den 24. April anberaumte Voll⸗ 
ſitzung des Vorſtandes kann aus unvorherge⸗ 
ſehenen Gründen erſt am Miltwoch, d. 26. Sal, 

um 8 Uhr Seng ſtattfin den. 


Zuak zustre. 


Mittwoch, den 26. April, 6 Uhr abends 
Frauenſektion 


